
LOKALES SEITE 9 SONNABEND - 22. JANUAR 2005

»Sind selbst Ornithologen geworden« 
Der Landwirtschaftliche Naturverein »Rheiderländer Marsch« zog eine erste positive Bilanz

no Bunde. Das Natur-
schutzprogramm des Land-
wirtschaftlichen Naturver-
eins (LNV) »Rheiderländer
Marsch« kann erste Erfolge
verbuchen. Daher herrschte
nach einer ersten Zwi-
schenbilanz auf der Jahres-
hauptversammlung im Bun-
der Rathaus leichter Optimis-
mus. 

Nach der Gründung des
bundesweit ersten aus der
Landwirtschaft hervorgegan-
genen Naturschutzvereins
wurden im Frühjahr 2004 in
der Region Ackerstreifen an-
gelegt, die von den Landwir-
ten mit einer speziellen Grä-
sermischung bestellt wurden.
So enstand ein vernetztes
Schutzreservat von insge-
samt 57,2 Hektar, das in erster

Linie seltenen Vogelarten,
aber auch Feldhasen und
Rehwild ein notwendiges
Nahrungs- und Rückzugsa-
real bietet. Vögel haben in
den Ackerstreifen einen ge-
schützten Brut- und Aufzugs-
platz. Insbesondere für die
vom Aussterben bedrohten
Weihen sind  die Feldstreifen
ein ideales Jagdrevier.

Um erste Ergebnisse der
Aktion zu erhalten, wurde be-
reits im April eine Erhebung
durchgeführt, bei der der Be-
stand der Vogelwelt in der
Rheiderländer Marsch mit ei-
ner Gesamtfläche von 4.500
Hektar in drei repräsentati-
ven Teilgebieten (1.020 Hek-
tar) gezählt wurde. Die Unter-
suchung ergab, dass die Ar-
tenvielfalt in den Ackerstrei-

fen weitaus höher ist  als in
den anderen Flächen. So nut-
zen die verschiedenen Wei-
henarten wie Rohrweihen,
Kornweihen und Wiesenwei-
hen, die angelegten Acker-
streifen intensiv als Jagdre-
vier. Die Bestandsaufnahme
ergab, dass zum Erhebungs-
zeitraum neun Brutpaare der
Rohrweihe, fünf Kornweihen
und drei Brutpaare der Wie-
senweihen  im Projektgebiet
lebten. Der niederländische
Ornithologe Ben Koks von der
Organisation »Birdlife NL«
erklärte, dass die Ackerstrei-
fen nicht nur in der Brutzeit
wichtig seien, sondern auch
in den Wintermonaten, da
zahlreiche Weihen dort über-
wintern.  »Wir sollten nicht
kleckern, sondern klotzen

und die Dichte der Acker-
landstreifen erhöhen«, rief
Detlef Kolthoff von der Unte-
ren Naturschutzbehörde im
Landkreis Leer auf.

Auch Landwirt Fokko de
Boer aus Landschaftspolder
zog ein positives Fazit: »Das
Projekt ist auf einem guten
Weg. Wir sind selbst  Ornitho-
logen geworden und haben
das Zepter, was den Vogel-
schutz in der Region betrifft,
selbst in die Hand genom-
men.« Diese Eigeninitiative
lobte Bernd Hoffmann, Refe-
ratsleiter im Niedersächsi-
schen Umweltministerium
besonders. »Das war das erste
Mal, dass die Landwirte die
Initiative ergriffen haben«,
betonte Hoffmann, »das Pro-
jekt ist schon jetzt ein voller

Erfolg. »Ein Jahr ist kein Jahr.
Das ist nur eine erste, sehr
vorsichtige Zwischenbilanz«,
mahnte allerdings der Ver-
einsvorsitzende Rolf-Peter
Löblein vor zu großer Eupho-
rie. Gesicherte Ergebnisse
sind in der Regel erst nach
drei Projektjahren zu erwar-
ten. Daher  soll das Biotopver-
bundsystem in diesem Jahr
auf rund 83 Hektar  ausgewei-
tet werden.  

Hoffmann berichtete, dass
in diesem Jahr 67.000 Euro für
das Modellprojekt im Haus-
halt veranschlagt worden
sein. Voraussichtlich gibt es
die selbe Summe auch 2006.
Im vergangenen Jahr waren
50.000 Euro an Landesmitteln
in das Naturschutzprogramm
geflossen.

Gemeinsam für den Vogelschutz aktiv (von links): Holger Relotius (stellvertretender Vorsitzender des LNV), Rolf-Peter Löblein, Ben Kocks, Detlef Kolthoff, Fokko de Boer, Bernd
Hoffmann, Klaas-Hermann Diddens (Kassenwart LNV) und Ingo Luitjens (Schriftführer LNV). Foto: Nordmann

RZ Borkum/Berlin. Die
Havarie des Frachters
»Schieborg« (die RZ be-
richtete) nahm die CDU-
Bundestagsabgeordnete
Gitta Connemann zum An-
lass für eine Frage an die
Bundesregierung. Im Mit-
telpunkt stand hierbei die
Sicherheit der Insel Borkum
und der Küste, gerade vor
dem Hintergrund der ge-
planten Offshore-Anlagen
Borkum-Watt und Borkum-
Riff. »Hätte die Gefahr be-
standen, dass das
manövrierunfähige Schiff
in einen solchen Park hin-
eingetrieben wäre? Was
wäre dann passiert? Rei-
chen die geplanten Sicher-
heitsabstände zu den
Schiffsrouten?«, erläuterte
die Christdemokratin aus
Leer ihre Fragestellungen. 

Bereits in der Vergangen-
heit hatte sie sich mehrfach
an die Bundesregierung
wegen der Sicherheit der
geplanten Offshore-Anla-
gen gewandt. Die Bundes-
regierung sah jeweils kei-
nen Handlungsbedarf.
»Auch jetzt wurde wieder
erklärt, dass die Seesicher-
heit der geplanten Vorha-
ben im Falle einer Havarie
gewährleistet sei. Ich kann
nur davor warnen, das Pro-
blem auf die leichte Schul-
ter zu nehmen«, so Conne-
mann. 
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RZ Nortmoor. Zu einer
Vollversammlung der un-
terstützenden Kreise und
Personen für die Arbeit der
Missionarischen Dienste in
Ostfriesland lädt Superin-
tendent Gerd Bohlen
(Rhauderfehn) als Vorsit-
zender des zuständigen Ar-
beitskreises für Mittwoch,
26. Januar, 9.30 Uhr, in das
Gemeindehaus nach Nort-
moor ein. Auf der Tagesord-
nung dieses Treffens stehen
dabei unter anderem ein
Rechenschaftsbericht zur
Finanzierung der mit Pastor
Norbert Masslich besetzten
Stelle als Beauftragter für
Missionarische Dienste im
lutherischen Sprengel Ost-
friesland  sowie weitere
Überlegungen zur Siche-
rung dieser Stelle.
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